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Myrtha Schmid

Der Bezirk Brugg vor hundert Jahren

Der Beginn des letzten Jahres im 19. Jahrhundert wird im Bezirk
Brugg kaum als aussergewöhnlich empfunden - die Frage über den

genauen Beginn des neuen Jahrhunderts bleibt offen, tritt jedoch
erst später zu Tage und verursacht recht hitzige Diskussionen. Doch
zunächst verläuft das alltägliche Leben in den gewohnt beschaulichen

Bahnen, zuweilen aufgelockert durch lokale Vorkommnisse,
wie sie unter dem Begriff «Alle Jahre wieder» der regelmässigen
Neujahrsblatt-Leserschaft schon recht vertraut sein dürften. Dennoch

dominiert ein einzelnes Ereignis den Jahresverlauf ganz deutlich

und beschäftigt vor allem die Bevölkerung von Brugg während
der ersten Jahreshälfte: Die Freilichtaufführung des Schauspiels
«Wilhelm Teil» wirft hohe kulturelle Wellen und bringt dem Städtchen

Brugg dank seines enormen Erfolges einen ungeahnten
Besucheransturm. Doch davon später, wenn wir das kleinstädtische
Leben im Laufe der Monate und Jahreszeiten Revue passieren lassen.

Januar - Februar - März

Der Neujahrstag wird für die Katholiken von Brugg zu einem ganz
besonderen Freudentag. Im Singsaal des Hallwyler-Schulhauses
kann Pfarrer Müller aus Birmenstorf den ersten Gottesdienst halten.

Als Festprediger amtet Pfarrer Schürmann aus Kirchdorf und
der Kirchenchor Birmenstorf sorgt für die musikalische Gestaltung.

Wettermässig verläuft der Jahresbeginn nicht optimal: Aus der

ganzen Schweiz werden am «Bärzelistag» heftigste Unwetter mit
Blitz und Donner, Schneestürmen oder sintflutartigen Regenfällen
gemeldet. Die Schiffahrt muss der orkanartigen Winde wegen auf
den meisten Seen eingestellt werden. Nur einen Tag später sind
jedoch die ersten Frühlingsboten gesichtet worden. Ein grosser Sta-
renschwarm wird bei seinem Zug über den Bözberg beobachtet und
lässt Hoffnung auf bessere Wetterbedingungen aufkommen.
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Konzert
Sonntûg kn 22. Junnar, nadjmittagfl 2 ll2 Iljr

in bet Ätrdje itt (S^injnacb
gegeben »om

^ïamterdjor gdjittjttad) mtb beut

<pmttercf)or ^ropjînn £&rugg.
@intritt: SO ®tS.

2)er boüe (Srtrag wirb ju SBo^tt^âttgfeitôjwecfen berwenbet.

3u ja^lretc^em SSefuc^e laben ein
®te Sereine.

Das Zivilstandsamt Brugg weist für das Jahr 1898 folgende Zahlen

aus: 30 Trauungen, 77 Geburten (49 Knaben, 28 Mädchen), 34

Todesfälle. Unter den angegebenen Todesursachen stehen Lungenleiden

und Hirnschlag an vorderster Stelle.
In der Kirche von Schinznach findet ein Konzert der beiden

Männerchöre Schinznach und Frohsinn Brugg statt. Der volle
Ertrag kommt je zur Hälfte dem Bezirksarmenverein sowie der
Anstalt Kasteln zugute.

Infolge der anhaltenden Regenfälle, vor allem in den Alpen,
führen zahlreiche Flüsse Hochwasser. Erdrutsche und
Überschwemmungen sorgen für Verkehrsstörungen und reissen mindestens

zwei Menschen sowie zahlreiche Tiere in den Tod.
Mehr als hundert Personen folgen dem Aufruf zu einer öffentlichen

Versammlung im Brugger Rathaus. Es geht um die definitive
Beschlussfassung einer Aufführung von Schillers Schauspiel «Wilhelm

Teil» im Freien. Mit Freude kann das provisorische Komitee
feststellen, «dass sowohl die Finanzfrage als die Personenfrage
vorläufig als gelöst zu betrachten seien, indem ein Theil des notwendigen

Garantiekapitals durch freiwillige Zeichnungen bereits vorhanden

sei und dass eine schöne Anzahl hiesiger Damen und Herren für
das Spiel ihre Mitwirkung zugesagt hätten». Die Versammlung be-
schliesst einstimmig, im Sommer mehrere Aufführungen im Freien
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durchzuführen. Mit diesem denkwürdigen Beschluss nimmt eine
Grundwelle der Begeisterung ihren Anfang, welche die Brugger
Bevölkerung zu ganz ausserordentlichen Leistungen anspornt - ihr
aber schliesslich auch den wohlverdienten Erfolg bringen wird.

Laut eines Beschlusses des Regierungsrates ist vom 1. Februar an
die Abhaltung von Viehmärkten wieder gestattet. In den letzten vier
Monaten durfte in Brugg infolge der Maul- und Klauenseuche kein
Vieh zum Verkauf angeboten werden. Der erste Viehmarkt erfreut
sich dennoch keiner allzu grossen Auffuhr: 110 Ochsen, 153 Kühe
und Rinder und 422 Schweine stehen zum Verkauf auf dem Eisi
bereit.

Das 34köpfige, aus lauter Männern bestehende «Tell-Spielkomi-
tee» hat bereits erste Kandidatinnen und Kandidaten, welche für
die Übernahme einer grösseren Rolle in Frage kommen, zu Stimm-
und Sprechproben eingeladen.
Da alle Rollen doppelt besetzt
werden, ist die Zahl der benötigten

Spieler gross. Von ihnen
wird verlangt, dass sie sich dieser

Hauptaufgabe mit aller
Hingebung widmen und dass sie

ihre sonstigen Vereinstätigkeiten

entsprechend reduzieren.

Theater in Brugg*.
Sie ju ©precijrolleit ausgemalten

männftcfjen Sarfteffet
metben §iebutdj aufgefotbert, geft- |eute unb |

> morgen fidj Bei §rn. Sari ©renaler, @4neiber>
meifter, Behufs änfettigung iijrer Softüme

i }u laffett.

3*ta£ ttefjmett

Das KostUm-Komitee.
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An der Jahresversammlung der Kulturgesellschaft Brugg nehmen

die Mitglieder Kenntnis vom Wirken der seit dem Mai des letzten

Jahres angestellten Krankenpflegerin. Sie hat 640 Krankenbesuche

abgestattet. Das Krankenmobilienmagazin wird rege benutzt;
der Krankenwagen musste 23 Mal eingesetzt werden.

Im zweiten Wahlgang wird Hans Werder, Notar aus Brugg, in den
Grossen Rat gewählt.

Am 27. Februar beschliesst die Einwohnergemeinde Brugg die

Errichtung einer neuen Badeanstalt in der Aare, unterhalb der
Brauerei Knecht. Die schwimmende Eisen- und Holzkonstruktion
soll 26 Meter lang und 11 Meter breit werden und je ein Abteil für
Schwimmer und Nichtschwimmer sowie die nötigen Garderobenräume

aufweisen. Die Gesamtkosten betragen 23 000 Franken.

2>ie ®em«tnbe aBrugg beabfldjtigt am Itnfen Qlaruftr unterhalb
bet aBrauertt Änedjt jum 5Iarljof baljter eine fcfyroimmenbe 33aÖ=
anfialt ju errieten unb Çat um bie nötige Jtonjefjlon nadjgefudjt.

$a8 6ejüglid)e SBegeljren unb bet Situationäfilan liegen auf
bet Qlmtêfanjfet ®tugg jut dinfi^t auf, roofeI6jl dinœenbungen
6t8 31. SSJlärj 1899 fdjriftlid} etnjunidjeit jlnb.

aBtugg, 21. ge&ruar 1899.
©er aBejttféamtmann : jyret).

Vom Aargauischen Kriminalgericht wird der 24jährige Jakob
Schatzmann aus Windisch zu einer Zuchthausstrafe von drei Jahren
und zwei Monaten verurteilt. Der Delinquent hatte aus Eifersucht
einen Kollegen mit Messerstichen lebensgefährlich verletzt.

Das «Central- und Finanzkomitee» der Teil-Aufführung in Brugg
legt Anteilscheine im Wert von zehn Franken zur öffentlichen
Zeichnung auf.

Aus Villigen wird die Vollendung der neuen Wasserversorgung
gemeldet. Diese sorgt für die Speisung von acht öffentlichen Brunnen,

18 Hydranten und 250 Hausanschlüssen.

«Infolge Resignation des bisherigen Inhabers» wird die Stelle
eines Nachtwächters der Gemeinde Brugg zur Wiederbesetzung
ausgeschrieben.
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Thurn\ mit ^Adrcbrücke.Jidb^burg
ôiarrjchloss dej ,;"

istr. Kaiserhauses.-Kaiserf^a

Jfaiiptstra;,«, j|

Eine der zahlreichen Brugger Postkarten, wie sie um die
Jahrhundertwende in grosser Zahl in den Verkauf kamen

Per Inserat wird die Konkurrenz zum Bau des hölzernen
Spielhauses für die Teil-Aufführung auf der Schützenmatt in Brugg eröffnet.

Unterdessen hat der Probenbetrieb seinen Anfang genommen.
Vom Montag bis Samstag wird jeden Abend geübt - nur der
Donnerstag ist probenfrei.

Mit 1783 Ja zu 1393 Nein-Stimmen wird im Bezirk Brugg das

aargauische Lehrerbesoldungsgesetz angenommen. Durch höhere
Staatsbeiträge können die Löhne der Lehrpersonen verbessert werden.

Die Aktionäre des Bades Schinznach lehnen anlässlich der
Generalversammlung ein bestehendes Kaufangebot ab und beschlies-

sen, das Bad weiterhin als Aktiengesellschaft zu betreiben.
Ab sofort kann eine Riesenpostkarte mit dem Panorama von

Brugg im Effingerhof bezogen werden. Auf dieser künstlerisch aus-
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&fyeûtet in £3ritgg*
51 m 5. îlptil beginnt bie Anfertigung der Ijitt ju erfieUenbtn

Kostüme zum Teil.
Sie SSrauett uni îôdjter, rocldjt fid^ an bet 2luffü&tung be«

(eiligen, finb freunbitiftfl etfnd?(, bei bfefet ülrbeit mitjubelfen unb
fid> ju biefem ßwerft Mittwoch, 5. April, nachmittags 11/2 Uhr,
im Rathaus, oberer Saal im 2. Stock, einjufinben.

Das Damen-Kostümkomitee.

gestatteten Karte sind «das Centrum, frankiert von den Ansichten
der neuen Kaserne sowie der Villen an der Baslerstrasse zu sehen.

Hinter den Kirchtürmen von Königsfelden und Windisch sind die
umgebenden Hügelzüge zu erkennen und auf einer kleinen Nebenansicht

ist die Eisenbahnbrücke von Altenburg mit einem daher-
brausenden Eisenbahnzug abgebildet».

Immer häufiger erscheinen im «Hausfreund» Mitteilungen unter
dem Stichwort «Teil-Aufführung». Die allerneuste besagt, dass es

dem Spielkomitee gelungen ist, den Oberregisseur des Stadttheaters
Zürich, Max Kappner, für die Leitung der Proben sowie für die
Ausbildung der einzelnen Darsteller zu gewinnen. Baumeister Frölich
erstellt den Bühnenbau und den Zuschauerraum, welcher 2000
Sitzplätze «mit Rückenlehnen» aufweist. Dazwischen wird eine breite
Rampe gebaut, wo die 20 berittenen Darsteller zur Geltung kommen

sollen. Die Lieferung der Kostüme wird der Firma Möller aus
Zürich übertragen; fleissige Brugger Frauen nähen die Bekleidung
der Statisten.

Der Grosse Rat bewilligt den Vertrag mit der Stadt Brugg
betreffend die Erstellung und den Unterhalt eines Neubaus für die
Landwirtschaftliche Winterschule auf dem Brunnenmühlegut.

April -Mai -Juni

Neuer Komfort für die Reisenden der Nordostbahn zwischen
Zürich und Basel: Ab dem 10. April werden erstmals in zwei Expresszügen

«neue elegante Speisewagen» kursieren. Als weitere Neuerung

wird erstmals ein «Lustfahrtbillett» ausgegeben, welches am
19. April zu beliebigen Fahrten auf dem Nordostbahnnetz sowie auf
den Dampfschiffen auf dem Zürichsee berechtigt. Der Erfolg ist so
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gewaltig, dass in einer
späteren Zeitungsmeldung

von «einer wahren

Völkerwanderung
zwischen der
Ostschweiz und Basel und
vice-versa» geschrieben

wird. Auch die
Meldung von der
Absicht, die Bözberg-

bahnlinie zwischen Stein und Brugg mit einem zweiten Geleise zu
erweitern, lässt den Aufschwung des Bahnbetriebes erkennen.

Die bisherigen Hoffnungen auf einen schönen Frühling haben
sich nicht erfüllt: Der April zeigt sich wettermässig ausgesprochen
schlecht gelaunt, indem es an nicht weniger als 23 Tagen regnet!

Anfang Mai erscheinen die ersten Inserate der Teil-Aufführungen,

welche für den 22. und 28. Mai, den 4., 11. und 18. Juni sowie den
2. Juli, allerdings nur bei günstiger Witterung, vorgesehen sind. Die
Probentätigkeit wird entsprechend intensiviert und dehnt sich jetzt
auch auf den Sonntag aus.

Zum zweitenmal preist
die Direktion der
Nordostbahn die Herausgabe
von eintägigen
«Lustfahrtbilletten» an. Diesmal

jedoch mit der
Einschränkung, dass sie auf
den Schnellzügen nicht
gültig sind und pro Person
höchstens fünf Karten
abgegeben werden.

«Auf nach Brugg!» ruft
der Redaktor des
«Hausfreundes» seiner Leserschaft

zu. Er zeigt sich

begeistert von der Hauptprobe

des «Teil», die am
14. Mai bei guten Bedin-

Ausgabe von eintägigen Lustfahrtbilleten.

SOTitttnodi bcii 19. Stpcil werben auf aUeti unfern
Stationen gufifafcrtbillcte ausgegeben, meläje on biefem
Sage ju beliebigen galten auf unfeent gangen 5teç,
etnf$liefill(ir ber ®ö$bergbaf)n unb unfetet 2>am)>ff($iffe auf
bem 3ûri^fee, berechtigen. 3>ie[e SSiUete Toften in II. Älajfe
5r. 4. SO ©té., in III. klaffe $r. 3. —.

3ürt<h, ben 10. Sfprti 1899.
Zft 6848 Die Direktion.

THEATER IN BRUGG.

Sum Sroecfe üetfebiebener Mitteilungen roeiben alle
beim ©piel beteiligten ©amen unb sperren, aueb
bie ®tatiften, $u einer furjen

SScrfantmlung
auf beute ïlïittioocb Slbenb 8 Übe in ben Sin^faal
bec föejirföfcbule, II. ©toef, etngelaben.

Sofort nacb ©d)lu§ bet Sßecfammlung wirb ju ben
üblichen 27iittroocb8proben, laut ©tunbenplan, überge«

gangen.
Das Spielkomitee.

§)ic am fcllfpid beteiligten Damen
roerben ^ierburcö aufgefoebeet, ficb btö jum 25. bö. bei
grau 2tm£lers©egerfe!ö SJiaf? nehmen ju laffen.

Das KostUm-Komitee.
NB. ©tingenbe ïïufforberung jum SJiafi nehmen

laffen bei fprn. ©renacbet ergebt nommais an bie §§. :

2Semi b. 3äger, @ewa, am Säiibel,
Äuttj »Ott ©erfau, Utiftier, üteitbSbote.

199



|oltof(|an|}jiel „pijelm
llebungê^rogtamm

»on SDlitttood) bett 10* fite Sonntag ben 14. «ölai 1899.

^aittœod) belt 10.
7Vî gtnbenj ». 33erfOa. HI. 2.
73/. „ Jl»fefW»J. m. 3.
9'/2 „ goQCt $af|W. IV. 3.
9 „ Jm pee. I.1.

pomterstag ben 11.
(Huffa&rt.)

§frei.

gtreitag ben 12.
S'/e glf)t gfroße mit JeSorafionen,

gstößeln nnb glec|ui|ifen. Jajn
bas giüfinenperfottaf unb bie
fetten Snfpijienien.

7</2 3>8r: Swing girt geBauf. 1.3.
Swing 'gtri jerSoti.V.l.
ijetts jieimßeljt. V. 2.
jlnfjng b. gibgenoffen.
y ^
JsoÇre $a(fe. IT. 3.
jlra pee. I. 3.

3lUe« mit JJetoratiottcn, 2JÎÔ--

beln, bteguifiten.
®a Bon nun an bee jefamte tljea.
tralifdie Stpparat in $8atigftit gefegt
wirb, mufi babmitroirfenbe fetfonal
unb bit 3nf»i<ienten auf bem

f läge fein.

8
8V2
83/.

9
9'/2

Samstag ben 13.
3ftei-

gomttag ben 14.
U'/> ^erfammtnng b. Jar-
Belter bes erflen glBfes :

I. I. ^nt See,
I. 2. £fauffa($et-gietfrub,
I. 3. Swing glri gebaut,
I. 4. Jrei fibgenoffen,

in ben (fiarberoBen.

12V2 218t: gJerfammfnng b. Jar-
Belter bes jweifen JBfes:

II. 1. Stfingganfen-giubenj,
II. 2. glûfti,

in ben ®arbero6en.

1 gflfti ^erfammfnng ber Jar-
Belter bes briiien, nierten unb
fünften Sûtes:
IU. 1. "Setts S6f<8ieb,
m. 2. gtnbenj-jserfl)»,
in. 3. Spfetf«B»B,
IT. 1. îclt gerettet,
IT. 2. jltting0attfett5 "Çob,
IV. 3. Sagte Ôalfe,
Y. 1. Swing 'glri jerBôtf,
V. 2. "Setts SeitnBeßr,
Y. 3. jutfsttg ber gibgenoffen,

in ben (àatberoOen.

2 gtßr: Saupiptoße. Jas ganje
ppattfyiet in £o(îûm u. SSasSe
mit JeBarationen, gHößefn u.
gtequifilen fût Site.

glad) bem briffe» JBte (Süfet-
fpuft) '/2 Jfnnbe gfanfe.

Set Eintritt jum Spielplane ifi blo§ ben Sinpabern bon

gegitimationbfarten unb mit (Srlaubnib beb Äomiteeb geftattet. Sot ben

Si^tâôen barf ftcf) Sltemanb aufhalten. Sebennann pat ftcE) auf bem

Spielplane unb in ber 9tape bebfelbett rupig ju Oerpalten.

gas &pie£üomifee.
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Die Teilaufführungen in Brugg; III. Aufzug, 3. Auftritt

Die Teilaufführungen in Brugg; V. Aufzug, Schlussscene

Bilder aus Brugger Neujahrsblätter 1900
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gungen und vor einer
Schar geladener Gäste
über die Bühne gegangen

ist. Weniger Wetterglück

ist der ersten
öffentlichen Aufführung
vom Pfingstmontag
beschieden, so dass sie

abgesagt werden muss.
Am Sonntag darauf
lässt sich das Wetter
besser an, und vor

vollbesetzten Zuschauerrängen und umrahmt von Klängen der Stadtmusik

Baden kann die Vorstellung stattfinden. Wieder ist der
Redaktor des Lobes voll: «Allen 200 Spielenden gebührt Anerkennung;

sie haben es verstanden, das Interesse bei den Zuschauern
stets neu zu wecken und bis an's Ende zu fesseln. Ihr zuversichtliches

Auftreten und ihr sicheres, vorzügliches Spiel blieben nicht
ohne grosse Wirkung. Die Leistungen der Einzelnen wie der Massen

mögen Berufenere beurteilen, aber das darf konstatiert worden,
dass nur Stimmen des Lobes zu vernehmen waren und gewiegte
Kenner sich dahin aussprachen, dass man es hier keineswegs mit
einem gewöhnlichen Volksschauspiel, sondern mit einer ganz
hervorragenden Leistung auf diesem Gebiet zu thun habe.»

Ende Juni kann der «Brugger-Tell» bereits auf sechs Hauptaufführungen

sowie auf drei Vorstellungen für Schüler zurückblicken.
Noch immer ist die Begeisterung gross und es scheint, dass das übrige

Geschehen ganz im Schatten dieses Grossereignisses steht. Einzig

in Windisch treffen sich 300 Turner zum Unteraargauischen
Turnfest, um sektionsweise ihre Wettkämpfe auszutragen.

Im alljährlichen Bericht der Heil- und Pflegeanstalt Königsfelden
ist die Rede von «einer Überfüllung, weiche einen Grad erreicht hat,
der unmöglich fortdauern darf, wenn nicht das Wohl der Kranken
darunter leiden soll, und dass daher die Errichtung einer neuen
Pflegeanstalt für den Kanton ein unabweisbares Bedürfnis ist.»

Der Gemeinde Birr hat ein auswärts wohnender Ortsbürger die
Einführung der Strassenbeleuchtung ermöglicht, indem er die
Finanzierung von acht Petrollampen übernommen hat.

Grosses Yolksschauspiel in Brugg (Aarg.)

Schillers „Wilhelm Teil"
anfieführt voa iter 20(1 Personen, wornnter ca. 20 Berittene.

Spieltage :
Bei günstiger Witterung: Pfingstmontag den 22. Mai,

and an den Sonntagen: 28. Mai, 4., 11. u. 18. Juni u. 2. Juli.

Kassaeröffnung :
1 Uhr, Anfang 2 Uhr; Ende ca. 6'/2 Uhr.

zzz=: 2000 Sitzplätze mit Rücklehnen. zz=
Preise :

I. Platz Fr. 3. —, II. Platz Fr. 2. —, HL Platz Fr. 1. —.
Der 1. und 2. Platz sind numeriert. Vorbestellungen für Billete sind

an den „Elfingerhof" in Brugg zu adressieren. Bahnverbindungen sehrgünstig.
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Juli - August - September

Das Windischer Jugendfest und der Brugger Rutenzug sorgen für
etwas Abwechslung in der Festberichterstattung des
«Hausfreunds», wo sonst die Theaternachrichten aus Brugg den breitesten
Platz einnehmen. In seiner Ansprache legt Pfarrhelfer Fröhlich den

Brugger Eltern eine wohlwollend-freundliche Kindererziehung ans
Herz und wendet sich gegen die Pflicht eines allzu strengen Gehorsams.

Aus Winterthur kommt die Meldung, dass aus den dortigen
Werkstätten die erste elektrische Lokomotive für Normalspur in
der Schweiz ausgeliefert worden ist. Der Antrieb erfolgt über vier
Elektromotoren aus der Werkstätte Brown Boveri in Baden.

In feierlichem Rahmen und mit einem anschliessenden Fest für
alle Mitwirkenden geht die Aera der «Wilhelm Teil-Aufführungen»
endgültig zu Ende. Neun Aufführungen für Erwachsene und vier
Vorstellungen für Schüler brachten tausende von Schaulustigen
auf die Schützenmatt nach Brugg, wo sie für einen, zwei oder drei
Franken Eintrittsgeld während viereinhalb Stunden das Spiel von
über 200 Darstellern und 20 Berittenen mitverfolgen konnten.
Selbst der Aargauer Landammann Peter Conrad erteilt in einem
offenen Brief dem Komitee und den Mitwirkenden seinen Dank und
ein grosses Lob für das mutige und erfolgreiche Unternehmen.

Das Telefon hält in der Gemeinde Habsburg Einzug - auch im
vielfrequentierten Schloss wird eine öffentliche Sprechstation
eingerichtet.

Zum erstenmal seit der offiziellen Einführung des Nationalfeiertages

läuten am Abend des 1. August alle Glocken in der ganzen
Eidgenossenschaft. Auf den Höhen werden Feuer angezündet und
es erklingen patriotische Lieder.

Pfarrer Fridolin Umbricht aus Untersiggenthal wird als Pfarrer
der Katholiken von Brugg während eines Gottesdienstes im
Singsaal des Hallwyler-Schulhauses eingeführt.

Mit einiger Verspätung kann die neue Brugger Badeanstalt in
der Aare am 16. August eröffnet werden.

Ein von der Baudirektion der Nordostbahn eingesandtes Projekt
betreffend die Unterführung der Zürcherstrasse geht zur Prüfung
an die Baukommission der Gemeinde Brugg.
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$3efatttttmad)itttg+
Die neue Badanstalt in Brugg

wirb mit Ijeute bcn 16. Slugufl eröffnet. Sur bereu ©enu&ung
gelten vorläufig bie biôfyerigen SBotfdjrtften. 3)ie Sabmatfen
fônnen mie btêljer auf ber ©emeinbefanjlei belogen werben.
3)ie Stbgabe »on 2 SRarfen bereinigt jur Senuftung einer Sin«
jelbabejeße.

3)ie SBabeauffto&t ift einftmeiien grau Änedß, Sterbrauerô
übertragen.

3)ie Sabejeit ift wie folgt fejlgefefct:
3tn S£Berftagen :

33ormittagô »on 5—7 Ufyr für SWdnner

7—11 „ n grauen
11—12 „ „ SJîdntier

9îadjmittag6 »on 2—4 „ „ weibliche 2)ienfiboten
4—5 „ „ untere 9Wdbd)enf$ule
5—-6 h h

of>ete 3Wdbd)enfd)ule unb
ÜWdb^enbejirföf^ule

6 — 7 „ „ grauen
7—9 „ „ UJÎdnnet

9tn (Sonntagen :
93ormittag0 »on 6—8 Ufyr für SKdnner

8—11 „ „ grauen
11 — 12 „ „ SRdnner

9?a$mlttagô »on 2—4 „ „ »eibli^e ©ienfiboten
4—7 if a Stau.

®et ©enteittberat.

Für seine 25jährige Tätigkeit an der Brugger Schule erhält Musiklehrer

Stiefel eine Jubiläumsgabe von hundert Franken geschenkt.
Nachdem aus Südrussland Meldungen über Pesterkrankungen

eingegangen sind, hat sich in Europa eine regelrechte «Pesthysterie»

ausgebreitet. Auch der Bundesrat erlässt eine Verordnung,
wonach Reisende aus pestverdächtigen Gebieten während zehn Tagen
einer gesundheitspolizeilichen Überwachung unterstellt werden
müssen.

Im Rathaussaal in Brugg gibt der Regisseur des «Wilhelm Teil»,
Max Kappner, einen Rezitationsabend mit dramatischen Gedichten
und Balladen.
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Die neue Brugger Badeanstalt in der Aare

In der Turnhalle Schützenmatt findet die festliche Einweihung
der neuen Vereinsfahne des Eisenbahner-Männerchores statt.

Hohe Ehre für die Antiquarische Gesellschaft Brugg: Die
Teilnehmer eines Kongresses für Altertumsforschung im deutschen Lindau

besichtigen das Amphitheater in Vindonissa sowie die Sammlung

römischer Altertümer in Brugg.
Für die ausgezeichnete Qualität ihres Saatgutes erhält die

Landwirtschaftliche Genossenschaft Brugg eine Auszeichnung «erste
Klasse» zuerkannt.

Der Tourismus hat die Schweizer Alpen entdeckt. Im Jahresbericht

1898 des Schweizer Alpenclubs wird jedoch die negative Seite
dieser Tatsache nicht verschwiegen, indem dort von 45 tödlich ver-
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unglückten Bergsteigern die Rede ist. Die vielen Meldungen von
abgestürzten Berggängern lässt vermuten, dass die betreffenden
Zahlen des Jahres 1899 noch höher ausfallen werden.

Der Gemeinderat Brugg wird per regierungsrätliches Zirkular
aufgefordert, bezüglich der Massnahmen gegen die Einschleppung
der Pestseuche, alle «Abtritte» und Jauchebehälter der Gemeinde
einer Inspektion durch die Gesundheitskommission zu unterziehen.

Oktober - November - Dezember

Die Zeichen des Herbstbeginns mehren sich: In den Dörfern Villigen,

Rüfenach und Oberflachs ist die Steigerung des Traubenertrages

angesagt; die Schützenvereine laden ein zu ihren Endschiessen,
die Wirte zum Chilbitanz und in den Inseraten wird Wollenes aller
Art sowie das erste Sauerkraut angepriesen.

3-rtntm'ttcrfuv**
Saut ©efchlufj bet JtuIturgefcUfdjaft beS ScjirfS ©tugg fofl

unter bet Settung bet ©rugger 5Ierjte biefen -fpcrbft ein
Samariterkurs abgehalten »erben. ©etfelbe wirb in eine Abteilung
für Stauen unb ©Behl« unb eine 5lbteitung für ÜJlättner jerfatten.
©er JturS ifl unentgeltlich unb wirb in ben 'Hbenbftunben erteilt
werben, grauen, ïôchter unb SDlänner ju <Stabt unb Sanb, bie

3ur Teilnahme an biefein Hurfe Sufi haben, belieben fleh bis am
10. Oktober bei einem ber ©rugger Ölerste fchriftllch ober münb»
lid; ansuntelben.

Die Kursleitung.

Unter der Leitung der Brugger Ärzteschaft findet ein von der

Kulturgesellschaft organisierter Samariterkurs statt. Frauen, Töchter

und Männer sind herzlich eingeladen, diesen unentgeltlichen,
nach Geschlechtern getrennten Kurs zu absolvieren.

In regelmässigen Abständen werden die Leserinnen und Leser
des «Aargauischen Hausfreundes» über den Stand der Bauarbeiten
am Simplontunnel orientiert. Auf der Nord- und der Südseite sind
insgesamt 2543 Arbeiter in- und ausserhalb des Tunnels beschäftigt.
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guinfäum
beS 40 jährigen SBeftaiibeg bcr

SJÎufifgefclljdiûft ©djinpad)
^onnfag, den 22. g)£t. 1899.

^togramnt :
12 Upt: êmpfang ber Sereine bei ber Öinbe.
12'/2 „ ©efamtprobe tn ber Sicdje.

^ongevf:
SBegintt IV2 Upr in bcr ftirepe.

1. SDÎuftfgefeUîd^aft ©djinjnadj: Segtûfiungêcpor, Dubertûre. Setnplier«.
2. SHufifgefeUfcbaft Stinlfen: ©ine Seife inbic Sllpen, fotpoimi.
3. SlufifgefeUfcfeaft Seltpeim: Sltibantc ©cpmieb.
4. SJÎuflfgefellfipaft Srugg: Äon<ert»Ouoertüre ©cpneiber.
5. SSuftfgefeQfcbaft fôolberbanf : Dubert. a. b. öp. „La Tradita" ©aneQi.
6. âHulïïgefcOfdjaft Supftg : Serroanbte ©ecien, ©ibertiffementê. Calenberg.
7. äJiuftfgefeUfcbaft Süttigen: öubertüte SÖalfe.

50 <&t$. — jtaffaeröflfnuttg 1 gtfir.
Sad) bem Sonjert Sug burcpS ®orf unb s2lbfpielen bc8 fÇeflmarfdjeS auf

bem Särenplatj. — SSegtûjhingêtebe.

$îiic^l)cr Xottj.

Der Vortrieb beträgt im Mittel 5,80 m pro Tag und ist von Norden

per Ende September 1837 m, von Süden 1133 m vorangeschritten.
Bis der Tunnel seine endgültige Länge von 19,8 km erreicht haben

wird, dauert es noch drei Jahre.

Zu ihrem 40jährigen Bestehen gibt die Musikgesellschaft Schinz-
nach-Dorf ein Jubiläumskonzert in der Kirche.

Heftigste Kontroversen entstehen im Verlauf der Brugger
Gemeindeversammlung zum Thema der Verschmelzung der beiden
Gemeinden Altenburg und Brugg. Man einigt sich auf die Abfassung

eines an den Grossen Rat gerichteten Schreibens, worin vehement

gegen die Verschmelzung protestiert wird.
Die Schlussabrechnung der «Teil-Spiele» liegt vor: Bei Einnahmen

von 37950 Franken und Ausgaben in der Höhe von 36050
Franken, bleibt ein Überschuss von 1900 Franken. Die gezeichneten
Anteilscheine werden voll zurückvergütet.

Unter Mitwirkung der Konzertsängerin Frieda Siegrist aus Basel
erfreut der Orchesterverein Brugg sein Publikum mit einem gehalt-
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XlKrttCï
gegeben Don bet

^Tu fïâge felt J>aufert
unter gtß. jfflitmirhnng einiger tödjter

fP(T" •»* neuen @nalc juin ,,9îôf?ti" bafeïbft "T8WI
Sonntag ben 31. JlejemBet:, aßenbö 7 gtßr

uni» ^Ïenja^ï ben 1. garntar, na^miffags 2'/2

fit fife mu frlenljof.
SBoIfbfdjaiifpltl aub beni ©cfjroarjtoalb in 5 Sitten Don ßonc. Staad.

greife ber $Int$e:
Sîummerierter ißlag 1 gr., I. ißlap 80 Slê., IL spiap 60 &tb.

^û(Taerîpung je eine Ijalbe Stunbe oor geginn. - pillete ffir nummerierte
hiinntn bn ffl. |opp j. ttöjili unb nn ber Jtalft belogen werben.

Jîeue Öcin Stück angepaßte Szenerien,
itoftüme «on £i. «duîô Äatfer, SSafel.

^adj bett jUtfjföQtmtjjttt gemütl'tdjc ^Inferljattung
unb am "gïeiijaljwfage faitj.

3u jaljlreicfjem SBefuc&e labet freimblidjft ein
3>ie ©efellfc&aft

vollen Konzert in der «geheizten und elektrisch beleuchteten
Kirche».

Die Meldung unter der Rubrik «Eidgenossenschaft» dürfte auch
die Bevölkerung von Brugg interessieren: Sie besagt, dass eine

mächtige Tanne als Aufrichtebaum das im Rohbau vollendete
Parlamentsgebäude (Bundeshaus) in Bern ziert. Noch fehlt das eiserne

Gerippe, welches dereinst die gewaltige Kuppel tragen soll.
In Zürich, unweit des Hauptbahnhofes, wird das Denkmal für

Heinrich Pestalozzi, geschaffen vom Bildhauer Hugo Siegwart aus

Luzern, feierlich enthüllt.
Ein Grossbrand im Gebiet «Mühlehalde», Brugg, äschert eine

Schreinerwerkstatt samt Trotte und Scheune vollständig ein. Die
benachbarte Wirtschaft «Fricker» kann vor den Flammen gerettet
werden. Wenig später bekennen sich die verhafteten Besitzer, die
Eheleute Knobel, als Brandstifter. Im Verlauf der späteren Ge-
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richtsverhandlung wird der Ehemann zu
sechs Jahren, seine Frau zu fünf Jahren
und vier Monaten Zuchthaus verurteilt.
Mit der Gründung des «Football-Club
Brugg» hat diese beliebte Sportart auch
in Brugg Fuss gefasst. Zu den Übungen,
welche jeweils am Sonntagnachmittag
im Schachen stattfinden, wird vor allem
die «sportslustige Jungmannschaft»
erwartet.

Im Verlauf der winterlichen Konzertsaison

laden der Cäcilienverein zu
einem Konzert in die Kirche, die
Stadtmusik zu einer musikalisch umrahmten
Abendunterhaltung ins «Rote Haus»
ein.

Als einen der trockensten November
des Jahrzehnts wird der abgelaufene
Monat bezeichnet. Es fiel kein Schnee,
dafür herrschte in den Alpen mildes und
sonniges Wetter.

Kurz vor Jahresende steht die Frage um den genauen Beginn des

neuen Jahrhunderts nochmals im Zentrum vieler Diskussionen. In
Leserbriefen werden zwei gegensätzliche Meinungen vertreten. Die
eine besagt, dass das 20. Jahrhundert mit dem Mitternachtsschlag
am Silvester 1899 beginnt, während die Gegenseite vehement
behauptet, dies sei erst nach Ablauf des Jahres 1900 der Fall.

Anlässlich des traditionellen Wahltages sind zwei neue Bundesräte

erkoren worden: Der 52jährige Robert Comtesse aus Cernier
und der 46jährige Marc Ruchet aus Morges, beide Juristen, treten
die Nachfolge für die Bundesräte Ruffy und Lachenal an.

Die endgültige Abrechnung der «Teil-Aufführungen» wird publiziert.

Nach Abzug der Kosten für die gesellige Schlussfeier für alle
Beteiligten, und nach Auszahlung der Anteilscheine, bleiben 1685

Franken übrig. Davon werden 1500 Franken zur Äufnung eines
Fonds bestimmt, womit eine ständige Bühneneinrichtung
angeschafft werden soll. 50 Franken werden eingesetzt für eine Sammlung

sämtlicher Fotos, «die zum ewigen Gedächtnis in der hiesigen

Passend für

Festgeschenke!

eleganter, foliber u. preiötoürbigec

Herrenliut
in oerfdjitbenen garben, empfiehlt

E. Specht, Hutmacher.
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Stadtbibliothek aufzubewahren sind». Mit den verbleibenden 135

Franken wird ein weiterer Fonds zur Errichtung einer gefahrlosen
Eisbahn für die Schuljugend bedacht.

Mit der Weihnachtsfeier in der Stadtkirche wird das Jahr in
feierlichem Ernst beendet, die zahlreichen theatralischen Aufführungen,
Bälle und Vergnügungsmöglichkeiten sorgen jedoch dafür, dass sich

die «Jahrhundertwende» nicht ganz ohne festliche Fröhlichkeit
vollzieht.
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